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Für den Monat 


Min 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäkerſtraße 39, ſowie den 


Sholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Drel ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 
P 
„Genuußſcheine.“ 


MKG. Auf den Umftand, daß die „Südweſt⸗ 
afrikanische Schäfereigeſellſchaft “ an ihre Antheils⸗ 
elgener Genußſcheine ausgiebt, gründet die „Deu tſche 
Tageszeitung“ in ihrer Nummer vom 8. d. Mis. 
einen heftigen Angriff gegen die „Deutſche Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft.“ 

Wie die „Deutſche Kolonialzeitung“ vom 21. 
b. Mis in Abwehr dieſes Angriffes ausführt, iſt 
nun aber einmal die Vorausſetzung, von welcher 
die Ausführungen des genannten Blattes aus⸗ 
geben, daß nämlich bie „Deutſche golonlalgeſell⸗ 
ſchaft“ iprerjeits die „Südweſtafrikaniſche Schäferei⸗ 
geſellſ aft“ gegründet habe, irrig. Die Gründung 
der Schäfereigeſellſchaft erfolgte durch ein beſon⸗ 
deres Komitee und wird von der „Deutſchen Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft- bezw. der „Woblfahrtslotterie 

Zvecken deutſcher Schutz gebiete“ lediglich durch 
Rapıta lebetheiligung gefördert. 

Bezüglich der Einführung der Genußſcheine 
weiſt die „Deutſche Tageszeitung“ auf die Vor⸗ 
ginge bei Gründung der „Geſellſchaft Suͤd⸗ 

merun“ und die Stellung, welche damals die 
„Deutsche Kolonialgeſellſchaft“ dazu eingenommen 
hin. Das genannte Blatt überſieht dabei, 
daß ſich die Verurtheilung jener Vorgänge nicht 
gegen die Einführung der. Genußſchelne als ſolche, 
ſondern gegen die verwerflichen Spekulationen ges 
richtet bat, zu welchen fie unter jenen beſonderen 
3 benutzt wurden. 
mal erhielten bei Gründung der Süd⸗ 
aan @ejeligoft Dr. Sihariac und die übrigen 
Genuß eiligten Herren eine beträchtliche Anzahl 
borwen als Gründergewinn und bes 


— .. 
Wer war 8 
Kriminalroman ven Maximilian Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) 

65. Fortſetzung. N 
XXX. N 
Die Abenpdämmerung webte ſchon leiſe ihre 
Schleier, als Stein und Sellin das Gerichtage⸗ 


de verließen, um den Konickiſchen Wigen, der 


eher f Staroczin 
m beſtelgen. et harrte, zur Fahrt nach 3 


miterwegs schien Arthur ſehr niebergefchlagener 


* ung. 
Sie dhe g Roſenthaler Affäre, die 
der Amtsrichter. ct, lieber Freund “ fragte 


„31 der Hau 2 . 
ſeſten I 10 denn ich bin jetzt der 
morbung des alten Ruph im lt an der Er» 
ſchuldig ist, wie er es uns better That jo uns 
müßte denn der raff nierteſte und Be: er 
Komddiant fein, den 75 Va 0 en lo ſeſte 

„Nein, das iſt er nicht! G0 
er, goldehrlich!“ ereiferte ih Stein. koehrüch iſt 


Dielen Eindruck habe ich auch von im ge. 
ern und darum fällt mir die ganze Geſchichte 


chwer aufs Herz. Wie die Dinge nun 
einmal ſtehen, iſt 40 ein er in einer ſehr 
prekären Lage. Angenommen auch, das Schwur⸗ 
gericht spräche ihn mangels an Beweiſe frei, was 
wür durchaus nicht ficher erſcheint, jo bleibt doch 


eilten fih, diefr an der Brüſſeler Börſe ſchnell“ 
möglichſt in klingende Münze umzuſetzen. Dem⸗ 
gegenüber iſt zu bemerken, daß der Südweſtafri⸗ 
kaniſchen Schäfereigeſellſchaft /, aller Genußſcheine 
entſprechend ihrer Kapitalsbetheiligung der „Deut⸗ 
ſchen Koloniatgeſellſchaft“ zufallen. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ wird ebenſs wie wir überzeugt fein, 
daß die Gefeuſchaſt dieſe Scheine in ihrem Beſitz 
besalten und keine Spekulation damit treiben wird. 
Die übrigen / der Genußſcheine vertheilen ſich 
(die Antheile find nur zu je 100 Mark bemeſſen) 
auf eine große Anzahl kleiner Antheilseigner, da 
ein Genußſchein nur zu jedem Antheilsſchein — 
nicht aber wie bei der Geſellſchaft Sädkamerun 
die ene Anzahl an wenige Auserwählte — aus⸗ 
gegeben wird. Die Gefahr, daß der Inhaber 


eines oder einiger Genußſcheine dieſe zu Speku⸗ 


lationszwecken ausbeuten könnte, iſt alſo wohl nicht 
ſo ſehr bedrohlich. 

Ein zweiter weſentlicher Unterſchied zwiſchen 
dem damaligen und jetzigen Vorgehen beruht 
darin, daß die Antheile der „Geſellſchaft Süd⸗ 
kamerun“ auf den Jahaber lauten, alſo jederzeit 
mit den ihnen zuſtehenden Anrechten auf Theil⸗ 
nahme am Gewinn veräußerlich ſind. Die An⸗ 
theile der „Südweſtafrikaniſchen Schäfereigeſellſchaft“ 
lauten aber auf den Namen; fie können nur von 
Reichsangehörigen erworben werden, und von ihrer 
Uebertragung iſt dem Vorſtande der Geſellſchaft 
Kenniniß zu geben, während eine Uebertragung 
der Interimsſcheine von ihrer Vollzahlung nur mit 
Genehmigung des Aufſichtsraths erfolgen kann. 
Es find alſo alle denkbaren Vorbeugungsmaß ⸗ 
nahmen getroffen, um den deutſchen und kleinka⸗ 
pitaliſtiſchen Karakter der Geſellſchaft zu wahren. 
Lediglich als Acqutvalent für die in dieſen Vor⸗ 
ſchriſten liegende Eigenthumsbeſchränkung wird 
durch die Aushändigung der Genußſcheine den An⸗ 
theilseignern die Möglichkeit ergeben, bei hinläng⸗ 
lichem Steigen des Reingewinns einen Theil 
ihres Anſpruches darauf veräußern zu können, 
Das nicht die Erleichterung etwaiger Böcſenſpeku⸗ 
lationen iſt der Beweggrund, aus welchem das 
Gründungskomitee der „Südweſtafrikaniſchen Schä⸗ 
fereigeſellſchaft“ ſich zur Einführung der Genuß ⸗ 
ſcheine in die Satzungen entſchloſſen hat. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ faßt die Sach⸗ 
lage alſo durchaus ſchief auf, wenn ſie die Ange⸗ 
legenheit fo darſtellt, als ob die „Deutſche Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft“ „einen Umſchwung zu den Prak⸗ 
tiken des Herrn Dr. Scharlach“ vornähme. Sie 
iſt weit davon entfernt, in der Frage der großen 
Landkonzeſſion die von ihr bisher vertretenen Grund⸗ 
ſätze aufzugeben, ſondern tritt nach wie vor thatkräf⸗ 
tig für eine Bodenpolitik ein, welche die Aus⸗ 
nutzung der Schätze unſerer Kolonien mözlichft 
weiten Kreiſen des geſammten deutſchen Volkes 
ſichert. / 

— . ———————— 
immer und immer der Makel dieſes ſchimpflichen 
Verdachtes auf ihn haften, und was Yo ein 
Makel heutzutage bedeuten will, das wiſſen wir 
ja. Der Graf wird nicht nur feines Ranges als 
Referveoffizier verluſtig gehen, man wird ihn 
auch aus ſeiner Carriere vertreiben. Außerdem 
iſt er auch geſellſchaftlich unmöglich gemacht 
„Ja, leider!“ 


„Und da i ch es bin, der ihn in dieſe fatale 
Lage gebracht hat 


„Aber beſter Herr Leutnant, wie können Sie 
denn ſo etwas reden?“ unterbrach Oswald den 
Sprecher mit Ungeſtüm. „Sie haben ihn 
in dieſe Lage gebracht? Sie, dem wir 
alle das Zeugniß des gewiſſenhafteſten und 
ſcharffinnigſten Kriminaliſten ausſtellen müſſen? 
Aber ich bitte Sie, dieſer Vorwurf fiele auf mich 
zum mindeſten ebenſo ſtark wie auf Ste! Sind 
wir unfehlbare Götter oder find wir arme 
Menſchenkinder, deren Hirn jedem Icrthum offen 
ſteht? Ich denke, wir — Ste in erſter Linie 
— haben voll unſere Schuldigkeit gethan. So 
ſehr mich der Graf dauert, jo muß ich mir wieder 
und wieder ſagen, daß er ſelba es war, der 
ſich durch ſein allerdings erklärliches Verſteck⸗ 
ſpielen in des Teufels Küche gebracht hat!“ 
„Das ſchließt für mich leider nicht den 
GR Wunſch und Vorſatz aus, den armen 
lösen 8 der Schlinge, in die er gerat hen iſt, zu 


„Sie wollen jagen, Sie möchten gern den 


Den tſches Reich. 
Berlin, 22. Februar 1901. 


— Aus Homburg v. d. Höhe: Der 
Kaiſer machte Mittwoch Nachmittag eine 
Schlittenpartie nach der Saalburg und kehrte dann 
zu Fuß ins Schloß zurück, wo er Regierungsge⸗ 
ſchäfte erledigte. Am Donnerſtag machte Se. 
Majeſtät mit dem zum Deutſchen Geſandten in 
Brüffel ernannten Grafen Wallwitz einen Spazier⸗ 
gang und nachher hörte er die Vorträge des 
Kriegsminiſters v. Goßler und des Generalſtabs⸗ 
chefs Grafen Schlieffen. 

— Die Kaiſer in, die am Mittwoch nach 
Berlin zurückgekehrt war, iſt am Donnerſtag wied er 
nach Homburg abgereiſt. 

— Die Ankunft des Königs von Eng⸗ 
land im Taunus iſt neuerdings verſchoben 
worden; der König reiſt erſt am Sonntag Morgen 
von Sheerneß ab. Ende März wird das engliſche 
Königspaar, wie berichtet wird, Kopenhagen und 
Kiel beſuchen. Der engliſche Botſchafter hat fich 
von Berlin nach Kronberg begeben. 

— Aus Paris meldet man der „Voſſ. 
Ztg.“: Fürft Radslin, der neue deutſche Bot⸗ 
ſchafter, erfährt hier von der Preſſe einen 
Empfang wie kaum jemals ein Botſchafter, welcher 
Macht er auch ſei. Alle Blätter bewillkommnen 
ihn herzlichſt. 

— Ein Kaiſerwort. Wie die „Loc.⸗ 
Proxis“ mittheilt, ſagte der Kaiſer am 6. Februar 
1889 in einer Audienz, zu dem der Ehrenpräſident 
der deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Uafall⸗ 
verſicherung, Präfident Boedicker, und der Vor⸗ 
figende des Vorſtandes, Reichstagsabgeordnete 
Noefſicke, befohlen waren: Es kommt darauf an, 
den Arbeitern die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß ſie ein gleichberechtigter Stand ſeien und all⸗ 
ſeitig als ſolcher anerkannt würden. Nur dann 
würde es gelingen, ſie der Sozialdemokratie zu 
entfremden. 

— Dem Reichstage iſt das Berathungs⸗ 
material ausgegangen, ſo daß er mit Unter⸗ 
brechung der Plenarſitzungen der Budgets 
kommiſſion Gelegenheit bietet, in Vor⸗ und Nach⸗ 
mittagsſitzungen den Etat zu erledigen, 
d ſſen Verabſchiedung vor Oſtern erforderlich 
iſt. Andererſeits kann der Reichstag auch 
auf die paar Kommiſſionsmitglieder nicht 
verzichten, um ſeine Plenarberathungen nicht ganz 
ohne Mitglieder abzuhalten. a 
Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags widmet der Berathung des Mi⸗ 
litäretats auch noch den heutigen Freitag. 
Ja der geſtrigen Sitzung regte der Abg. Prinz 
Arenburg beim Kapitel „Naturalverpflogung“ an, 
der Reichskanzler möge veranlaſſen, durch weiters 
gehende Beurlaubungen unter Beibehaltung von 


wahren Mörder des alten Merten heraus⸗ 
kriegen?“ 

„Selbſtredend! Und weil mir nichts mehr 
am Herzen liegt. ſo kommt mir meine unaufſchieb⸗ 
bare nach D. ſo ungelegen wie nur möglich! Es 
find aber noch zwei andere Angelegenheiten, um 
deretwillen ich gerne noch einige Zeit hier ver⸗ 
weilt hätte“ 

Und Arthur berichtete dem geſpannt auf⸗ 
horchenden Amtsrichter von feinem in der Frühe 
geſchloſſenen Lebensbündniß mit Frieda Wegener 
und — last not least — von dem Schurken⸗ 
ſtreich des Polen Stanislav von Borowiecki. 

Oswald bebte in gerechtem Zorne. 

„Da hört doch in der That alles auf!“ 
ſchimpfte er los. „Ich bin gewiß kein hämiſcher 
oder ſchader froher 2 re aber dieſem 
Lumpen eine exemplori gung ange⸗ 
beihen laſſen möchten, ſo wäre ich Ihnen wirklich 
aufrichtig dankbar, beſter Leutnant! Dieſer 
Menſch iſt ja nicht nur ein Schandfleck für den 
ganzen Juriſtenſtand, fendern für die anſtändige 
menſchliche Geſellſchaft überhaupt.“ 


* 

Als die Herren nach flotter Fahrt in Stars⸗ 
czin anlangten, war für Sellin ein Telegramm 
vom Polizeipräfidenten aus D. da. Er der 
peſchierte: 2 
„Dringende Sache dutch Zufall erledigt. Falls 
Anweſenheit dortſelbſt noch irgendwie erforderlich 
oder wünſchenswerth, ſtebt Bleiben frei, da 
hier vorliegende Geſchäfte unwichtig. 

Sen v. N.“ 


Gebüßhrniſſen den Mannſchaften die Mittel zur 
Beſtreitung von Urlaubsreifen zu beſchaffen. Ein 
Vertreter des Kriegsminiſterium erwiderte, daß die 
Angelegenheit im Reichseiſenbahnamt erwogen werde, 
Abg. Speck (Ctr.) begrüßt die Anregung, da es 
wünſchenswerth ſei, daß der Soldat im Contact 
mit der heimiſchen Scholle bleibe. Auf eine An⸗ 
frage des Abg. Müller⸗Sagan erklärt der Re 
gierungsvertreter, die Heeresverwaltung wolle den 
Cantinenbetrieb keinenſalls in die Hände des 
Großkapitals geben, andrerſeits könne ſie nicht in 
das Recht der einzelnen Truppentheile eingreifen, 
die Cantinen zu vergeben, an wen ſie wollen. 
Ueber die Höhe der Einquartirungslaſten wird 
non mehreren Seiten Klage geführt. Ein Antrag 
die Regierung möge die Entſchädigungsanſätze für 
Naturalverpflegung erhöhen, gelangte zur Annahme. 
Bei dem Kapitel Bekleidung und Ausrüſtung der 
Truppen verlangt Abg. Müller⸗Fulda im Intereſſe 
der Reichsfinanzen freie Concurrenz bei den Tuch⸗ 
lieferungen. - 

— Die Reichstags - Rommiliion für das 
Schaumweingeſetz nahm am Donnerſtag 
die SS 3 und 4 nach Anträgen des Abg. Müller: 
Fulda (Ctr.) an. S 3 beſagt hiernach: Die 
Erhebung der Schaumweinſteuer hat nach Maß⸗ 
gabe der vom Bundesrath zu erlaſſenden Beſtim⸗ 
mungen mittels Anbringung eines Steuerzeichens 
an den Umſchließungen zu erfolgen. Zur Ent⸗ 
richtung iſt Derjenige verpflichtet, der den Schaum⸗ 
wein in den freien Verkehr ſetzt. Gegen Sicher⸗ 
heitsbeſtellung iſt die Schaumweinſteuer für eine 
Friſt von längſtens neun Monaten zu ſtunden. 
Für eine Friſt bis zu 3 Monaten kann ſie auch 
ohne Sicherheitsbeſtellung geſtundet werden. § 4: 
Für verſteuerten Schaumwein, der als Probe ab- 
gegeben oder der dem Herſteller von dem Em⸗ 
pfänger als unbrauchbar zur Verfügung geſtellt 
wird, erhält der Herſteller eine Vergütung der 
Steuer. Dieſelbe wird nach näherer Beſtimmung 
des Bundesraths jährlich in einer Panſchalſumme 
von 5 Hundertſtel des Steuerwerths des von der 
Fabrik angefertigten Schaumweines gewährt. 

— Der Entwurf zur Abänderung der Stran⸗ 
dungsord nung iſt dem Reichskanzler zuge⸗ 
gangen. 

— Von der „Hamburger Bürger⸗ 
ſchaf t“ wurde der Antrag Patow und Genoſſen 
betreffend die Abwehr der Erhöhung der Zölle 
auf nothwendige Lebensmittel in namentlicher 
Abſtimmung mit 119 gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. n 1 

— Die Kanalkommiſſisn des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes arbeitet mit Eifer. In 
der letzten Sitzung wurde der Theil der Vorloge: 
Verbeſſerung der Vorfluths⸗ und Schiffahrts⸗Ver⸗ 
hältniſſe in der unteren Havel 9 670 000 Mark 
mit allen gegen eine Stimme angenommen. 


Arthur fiel ein Stein vom Herzen. Da ſein 
Nachmittagsaufenthalt in Rofentgal durch Meta 
Krauſes Flucht ſo jäh abgebrochen worden war, 
ſo hatte er den ſehnlichen Wunſch, trotz der vor⸗ 
gerückten Zit noch heute dorthin zu gehen, ſchen 
aus dem Grunde, um die gewiß in tauſend 
Aengſten ſchwebende Geliebte über das Schick⸗ 
fal des kleinen Wirthſchafts fraͤuleins beruhigen zu 
können. 

In ſeiner bekannten Liebenswürdigkeit Rellte 
ihm der Oberſileutnant ſofort einen Wagen zur 
Verfügung, und Wanda und der Amtsrichter, 
das „alte Brautpaar“, ertheilten dem „jungen 
Bräutigam“ freundlichſt Dispens. 

So beftieg Sellin, ohne noch zuvor an dem 
bereits gedeckten Abendtiſch Platz genommen zu 
haben, das Gefährt, und fort ging's in die 
ar drinn, über be r Frieden 

una im filbernen Nachen ſteuerte 

Frieda flog dem kaum mehr Erwarteten, aber 
deſto heißer Erſehnten jubelnd an den Hals, und 
nachdem Arthur alles Wiſſenswerthe über die 
Kriminalaffalre kurz berichtet hatte, begannen die 
beiden nur in herzinnigem Geplauder die Geſtal⸗ 
tung ihres zukünftigen Lebens zu berathen. Frieda, 
über alle Maßen glücklich, flimmte den Vorſchlägen 
Arthurs, die er ſo wohl zu begründen wußte, gern 
bei, wenn ihr auch der Gedanke, den Geliebten 
auf ein Jahr oder vielleicht noch länger miſſen 
zu ſollen, unerträglich vorkam. 

„Wo iſt Übrigens Dein Papa? unterbrach fi 
Sellin plöglic mitten in einer Rede, in der er 
den Plan zu feiner nächſten ſchriftſtelleriſchen Ars 
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— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben : 
„Zur Förderung des elektriſchen Schnell⸗ 
betriebes auf den Eiſenbahnen hat 
ſich eine Studiengeſellſchaft gebildet, welcher der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſowie die be⸗ 
theiligten teſchniſchen Räthe angehören. Sie wird 
auf der Militärbahn nach Zoſſen Verſuche anſtellen. 
Da die Studiengeſellſchaft die nöthigen Fonds be⸗ 
fügt, fo iſt eine ſtaatliche Unterſtützung nicht in 
Frage gekommen. Bekanntlich hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten ſchon im Plenum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärt, daß die bisher auf der 
Wannſeebahn vorgenommenen Verſuche mit der 
elektriſchen Zugbeſörderung nicht gerade bedeutende 
Vorzüge haben in die Erſcheinung treten laſſen. 
Größere Ausſicht als dieſe elektriſche Schnellbe⸗ 
förderung ſcheint die elektriſche Triebkraft bei der 
Beförderung von Schiffen auf künſtlichen Waſſer⸗ 
firaßen zu haben“. 


Deutſcher Reichstag. 


51. Sitzung am Donnerſtag, 21. Februar. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
v. Podbielski. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Zweite Berathung des Etats. 
des Etats der Reichspoſt⸗ 
waltung. 

Ordentliche Ausgaben, 
„Unterbeamte“ 

Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (fr. Vp.) richtet 
Anfragen an den Staatsſekretär bezüglich des Ur⸗ 
laub und der Stellenzulagen der Unterbeamten. 
Die Verweigerung von Gehaltszulagen an kinder⸗ 
reiche Unterbeamte mit der Begründung Seitens 
der Poſtverwaltung, die Leute ſollten ich eben 
menagiren, ſei unangebracht. Das greife zu tief 
in die menſchlichen Verhältniſſe ein. Bei dem En⸗ 
gagement des weiblichen Poſtperſonals ſollten auch 
die Damen reiferen Alters berückſichtigt werden. 

Abg. Werner (Rp.) bedauert, daß im 
Poſtdienſt fo viele Frauen angeftellt würden. Er 
wünſcht Regelung der Fragen der gehobenen 
Stellen und Stellenzulagen, ſowie der Gratlfikationen. 
Beſchwerden über nicht anſtändige Behandlung von 
Unterbeamten ſeien feitener geworden. Es müſſe 
aber noch immer gewünſcht werden, daß Unterbe⸗ 
amte, unter denen ſich viele befänden, die die 
Feldzüge mitgemacht haben, zumal von jüngeren 
höheren Beamten mit Herr angeredet würden. 

Abg. Baſſermann (natl.) wünſcht, daß 
im Gegentheil der Staatsſekretär bezüglich der 
Anſtellung der weiblichen Perſonen auf dem bis⸗ 
herigen Wege bleibe. 

Staatsſekretär v. Podbielski: 


Fortſetzung 
und Telegraphenver⸗ 


Kap. 85 Titel 25 


Frauen 
werden nirgends an Stelle von Unterbeamten ge⸗ 
ſtellt, ſondern immer nur an Plätze, die früher 
von Aſſiſtenten verſehen wurden. Auch die Poſt⸗ 
Agentinnen find in den allermeiſten Fällen Witt⸗ 
wen oder Töchter verſtorbener Agenten. Die Ber: 
äuferinnen der Poſtwerthzeichen find feine Be⸗ 
amtinnen, ſondern fiehen im einfachen Lohnver⸗ 
hältuiß und werden angehalten, ſich zur Gewerbes 
Heuer anzumelden. Ich kann nicht entſcheiden, 
od ich ältere oder jüngere, häßliche oder buckelige 
Damen anſtellen ſoll; maßgebend iſt, ob die Ge⸗ 
ſundheit der Betreffenden für den Poſtdienſt aus⸗ 
reicht. Die ſogenannten gehobenen Stellen ſind 
immer mit deſonderen Funktionen der betr. Bes 
amten verbunden. Ich glaube nicht, daß den Be 
amten wegen ihres Kinderreichthums Vorhaltungen 
gemacht worden ſind. Im Gegentheil, in der 
Poſtverwaltung wird der Kinderfegen beſonders 
protegirt. (Heiterkeit) Ich habe einen Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk, in dem jeder Unterbeamte 
mindeſtens 6 Kinder hat. Dieſen Familien helfen 
wir in einem umfangreichen Maße. Ich habe 
auch nie darüber einen Zweifel gelaſſen, wie man 
die Unter beamten anzureden hat. Entweder iſt 
der Titel vorzufcgen, alſo Poſtſchaffner Meier, oder 
ohne Titel Herr Meier. 
..... —.—.— — ä 
beit entwickelte. „Da ich ihn nachmittags nicht 
ſab, hätte ich ihn gern jetzt noch auf ein paar 
Augenblicke geſprochen. Er pflegt doch wohl nicht 
ſo früh ſchlafen zu gehen, oder ſteht's etwa wieder 
ſchlechter mit ihm? 

„Leider ja! Die Nachricht von der Verhaftung 
Pfeils und der Flucht Metas Kraufes hat ihm 
einen derartigen Nervenanfall verurſacht, daß ich 
das Schlimmſte befürchten mußte! Jetzt, hoff ich, 
wird er Ruhe gefunden haben!“ 

„Willſt Du lieber zu ihm, mein armes Herze“ 

Das Mädchen ſchülttelte den Kopf. 

„Er hat mich vorhin ausdrücklich fortgeſchickt; 
er wolle ſchlafen !“ 

„Gräm' Dich nicht, mein Lieb. Wenn über 
dieſe unſelige Kriminalſache erſt Gras gewachſen 
iſt, wird er uns ſchon wieder geſund werden!“ 

„Ich glaub's nicht.. ich glaub's nicht 
und es liege ihm auch ſo gar nichts mehr am 
Leben . er erſehnt den Tod wie eine Erlös 
fung,“ entgegnete Frieda mit leiſer Stimme, 
durch deren tiefe Trauer verhaltene Thränen 
zitterten. 

So träufelt das neidiſche Schickſal in den 
Becher des klarſten Glücks ſeine bitteren Weh⸗ 
muthstropfen 

Arthur nahm Friedas feine, ſchmale Hände 
in die feinen, zog fie ganz nahe an ſich heran. 

te ihre Wange an feine Bruft, ſtreichelte ihr 
liebkoſend den Scheitel und küßte fie wortlos, 
leiſe, wie ſegnend, auf die lichte Stirn. 

„Bei Dir ift mir fo wohl, fo ſelig!“ fluͤſterte 
Frieda, indem ſie die „ welche in ſchim⸗ 
mernden Thränen ſchwammen, voll zu den feſten, 
treuen Augen, des geliebten Mannes aufſchlug, 


Abg. Zu beil (Soz.) bittet ben Staatsſekre⸗ 
tär, die ungünſtige Lage der Poſtillione auf⸗ 
zubeſſern und für eine gute Winterbekleidung zu 
ſorgen. 

Staatsſekretär v. Podbielsk i: Ich werde 
ſofort veranlaſſen, daß eine Unterſuchung über die 
Verhältniſſe der Poſthaltereien ſtattſindet. Wegen 
der Winterbekleidung haben wir bereits Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt. 

Titel 25 und andere Titel werden bewilligt. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Froh me er⸗ 
widert Staatsſekretär v. Podbielski, daß 
die Bezahlung der Telegraphenarbeiter allerdings 
im Anfang ziemlich gering ſei. Die Leute ſeien 
aber damit zufrieden, weil ſie die Anwaltſchaft 
hätten in den Poſtunterbeamtendienſt mit der Aus⸗ 
Acht auf Penſionsberechtigung und Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung übernommen zu werden. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) wünſcht beſſere Tele⸗ 
phonverbindung nach Poſen. 

Direktor im Reichepoſtamt Sydow: Die 
Verwaltung habe bereits in dieſem Etat für 
beſſere Telephonverbindung nach Poſen, überhaupt 
für die Vermehrung der großen Leitungen nach 
dem Oſten, Mittel einſetzen wollen, hab e aber bei 
der Menge der anderen Anforderungen dieſe noch 
für ein Jahr zurückgeſtellt. 

Es folgen weitere Bemerkungen des Abg. 
Gerſtenberger (Ctr.), des Staatssekretärs 
v. Podbielski und des Abg. v. Szmula 
(Ctr.) 

Die Abgg. Thiele (Soz.) und Freiherr 
v. Hodenberg (Welfe) bringen lokale 
Wünſche vor. 

Darauf wird der Reſt des Ordinariums be⸗ 
willigt. 

Es folgt dic Berathung des Extraordinariums. 

Auf eine Anfrage des Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (fr. Vp.) erklärt Staatsſekretär v. Po d⸗ 
bielski, daß für ein neues Dienſtgebäude 
in Hagen i. W. für den 1. April 1902 die erſte 
Baurate angefordert werden ſoll. 

Auch das Extraordinarium wird ohne weitere 
Erörterung genehmigt. 

Eine Petition der Großherzoglichen Handels⸗ 
kammer in Offenbach a M. um Einſtellung von 
Mitteln zum Poſt⸗Erweiterungs bau in Offenbach 
a. M. wird dem Reichskanzler dahin zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen, daß der erforderliche Betrag 
in den Etat für 1902 eingereiht werden 
möge. 

Es folgt die Berathung des Etats der Reichs⸗ 
druckerei. 

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) kündigt an, 
daß er eine Refolution, betr. die Uebernahme 
des „Reichsanzeigers“ in die Reichs druckerei für 
die dritte Leſung einbringen werde. 

Staatsſekretär v. Podbielski: Auf den 
Vertrag der preußiſchen Regierung mit der betr. 
Privat: Druckerei habe er keinerlei Eu fluß. Ab⸗ 
geſehen von den Kosten, die der Reichsdruckerei 
entſtehen würden, frage es ſich doch wohl, ob 
durch die Uebernahme nicht der Privatinduſtrie 
eine unn öthige Konkurrenz bereitet würde. 

Abg. Dr. Paaſche unatl.) ſchließt ſich 
dem an. ö 

Der Etat der Reichsdruckerei wird ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Meine 
Herren, das Material fängt an, zu mangeln. Es 
ift ſehr wünſchenswerth, daß die verſchledenen Kom» 
miſſionen, beſonders, die Budgetkommiſſion, einige 
freie Tage habe. Deshalb ſchlage ich Ihnen vor, 
die nächſte Sitzung am Montag, den 25. Februar, 
abzuhalten. Tagesordnung: Erſte Berathung 
eines Geſetzes zur Abänderung der Strandungs⸗ 
ordnung. Berichte der Wahlprüfungskommiſſlon. 

Das Haus ſtimmt dem Voiſchlage zu. 
Schluß 4¼ Uhr. 
— _ _ _ _ __— 


Ausland. | 
Oeſterreich⸗Ungarn. Nach der ſtürmiſchen 
Aſchermittwochntzung folgte im öſterreichiſchen 
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„bei Dir kenne ich keinen Schmerz und kein 
Bangen, Du mein Schutz und Schirm. 
brauchte ich Dich doch nie mehr von mir zu 
laſſen !“ 

s Nach einer Pauſe fragte Arthur: 

„Halt Du Deinem Papa ſchon von uns ge⸗ 
ſprochen?“ 

„Gewiß !“ 

„Auch von Herrn Sanders⸗Sellin?“ 

„Auch 1 

„Und er ſagt?“ ü 

„Nicht der Stand, ſondern der Charakter 
mache den Mann.“ 

„Der Gute, der Gerechte!“ Daß wir ihn 
auch vorhin fo ganz vergeſſen konnten!“ 

„Es wird wohl ſo ſein ſollen, daß man im 
Glück der Liebe alles um ſich her vergißt!“ 

Als Arthur, was ihm ſchwer genug ankam, 
ſich endlich zum Aufbruch rüſtete, trat der alte 
Arzt ganz plötzlich und unerwartet ins Zimmer. 

Die erneuten Aufregungen dieſes Tages 
mußten ihn in der That ſtark angegriffen haben, 
denn er ſah ſo elend, ſo verfallen aus, daß Sellin 
vor ſeinem Anblick erſchrak. Dieſes erdfahle, zer⸗ 
furchte Anlitz ſchien das eines Todten; ſelbſt in 
den Augen, die tiefer als je in ihren dunklen 
Höhlen lagen, glomm kein Schimmer mehr von 
Lebenswärme auf. Die ſchwache, gebuͤckte Greiſen⸗ 
geſtalt, die fichtbarkich unaufhaltſam dem Grabe 
entgegenwankte, ſchien keinen Halt mehr in ſich 
zu haben; es war, als würde ſie in ihren Be⸗ 
wegungen nicht aus ſich ſelbſt heraus, ſondern 
gleich einem materialiſterten Geiſt durch irgend 
eine geheime, uüberirdiſche Macht regiert. 

(Fortſetzung folgt.) 


Reichsrathe eine außerordentlich wohlthuende Er ⸗ 


örterung in der alle Parteien ihre Liebe zum 
Kalſer Franz Joſ ph bekundeten. Der Präſident 
des Hauſes, Graf Vetter von der Lilie, der noch 
am Tage zuvor mit den Fitzen der Geſchäfts⸗ 
orbnung beworfen worden war und dem der 
tſchechiſche Abgeordnete Klofac ſogar einen Wurf 
mit dem Tintenfaſſe zugedacht hatte, erntete allge⸗ 
meinen Beifall, als er über den Empfang des 
Präſidiums beim Kaiſer berichtete. Der Kaiſer 
verkannte dieſem Bericht zufolge, unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen nicht die Schwierigkeiten, 
die das Präfidium bei der Löſung feiner Aufgabe 
zu erfüllen habe, bewegte Stunden würden unaus⸗ 
bleiblich ſein, gleichwohl ſprach er die Hoffnung 
aus, daß es der Umſicht und der Energie des 
Präfidiums gelingen werde, der Bevölkerung den 
hohen Werth reger parlamentariſcher Thätigkeit von 
Neuem darzuthun. Allgemeiner Beifall folgte 
dieſer Mittheilung, und nicht einmal das enfant 
terrible des Hauſes, der Führer der iſchechiſchen 
Arbeiterpartei Klofac, wagte es, dieſen Einklang 
zu ſtören. Leider wird dieſe Freude nur nicht 
lange dauern, rechnet man doch ſchon heute ganz 
allgemein mit der Schließung des Parlaments. 

Frankreich. Dem Beſuche des franzöſiſchen 
Generals Pendezec, Vorſtandes des großen Gene⸗ 
ralſtabes der franzöfiſchen Armee, in Petersburg 
legen die Blätter ausnahmslos hohe politiſche 
Wichtigkeit bei. Der General wurde vom Zaren 
in beſonderer Audienz empfangen, um ihm Vor⸗ 
trag über die Verhältniſſe im franzöſiſchen Heere 
zu halten. 

Türkei. In großer Unruhe befindet 
ſich die türkiſche Regierung. Wie aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, glaubt die Pforte, Griechen⸗ 
land bereite die vollſtändige Annerion der Inſel 
Kreta vor und werde von einer oder mehreren 
Großmächten unterſtützt. Es kann nur Rußland 
in Frage kommen. 

England und Transvaal. Nicht General 
Dem et, wohl aber Lord Kitchener iſt in 
den letzten Wochen wiederholt in die äußerfte Ges 
fahr gekommen, in Gefangenſchaft zu gerathen, 
und wenn er ſich in Zukunft nicht beſſer vorſieht, 
dann erhalten wir doch eines ſchönen Tages die 
erfreuliche Kunde: Lord Kitchener iſt den Buren 
in die Hände gefallen und ſitzt hinter Schloß und 
Riegel. In guter Erinnerung iſt noch ſeine Fahrt 
nach der por tugieſiſchen Grenze, die fo jäh unter⸗ 
brochen wurde, als der ihm vorauffahrende Panzer⸗ 
zug plötzlich in die Luft flog und Kitchener mit 
genauer Noth der Kugeln der Buren entging. 
Etwas ernſter ſcheint noch das Malheur geweſen 
zu ſein, daß ihn auf der Rückfahrt von De Aar 
nach Pretoria betroffen hat. Auf dieſer Fahrt 
ließ der engliſche Generaliſſimus außer einer Loko⸗ 
motive auch den G päckzug vor ſich herfahren. 
Mit letzterem hatten die Buren nicht gerechnet. 
Bei dem Orte Tanga hielten ſie ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Geleiſes gut verſteckt, und 
trafen erſt Anſtalten zum Angriff auf Kitchener, 
als die Lokomotive vorübergefahren war. Von 
dem Bagagezug aus wurden die Buren nun be⸗ 
merkt und es wurde ſofort Alarm geſchlagen. 
Aber ſchon war die gewaltige Exploſion erdröhnt, 
die den Güterzug aus dem Geleiſe warf und 
dieſes letztere auf eine weite Strecke zerſtörte und 
die Kugeln der Buren pfiffen durch die Luft. 
Kitchener mit ſeiner Leibeskorte wäre trotzdem 
noch verloren geweſen, wenn nicht zufällig ein 
Panzerzug mit ausreichender Bemannung erſchienen 
wäre, um mit den Leuten Kitcheners vereint, die 
Buren zu vertreiben. — Und da redet nun Lord 
Kitchener. und da ſchreiben die Londoner Blätter, 
daß die Buren kriegs müde und völlig erdtükt 
ſeien. Nach dem Abenteuer von Tonga wird der 
Generaliſſimus doch wohl anderer Meinung ge⸗ 
worden ſein. 

China. Nach Privatnachrichten iſt die Unter⸗ 
werfung des Hofes in Singanfu unter die For⸗ 
derung der Mächte betreffs der Biſtrafung der 
ſchuldigen Würdenträger keine ſo unbedingte, als 
man glauben machte. Die ſchlimmſten Geſellen 
ſollen keineswegs hingerichtet, ſondern nur formell 
. 
licher Ver ng werben. den 
Tuan, dem Herzog Lau und dem General Tung⸗ 
fuhftang geſchieht alſo nichts weiter, da die Vers 
bannung nicht ſo ſchlimm ausfallen wird. Prinz 
Tſchang ſoll erdroſſelt werden, Yahfien enthauptet, 
2 andere Würdenträger ſollen ſich ſelber er⸗ 
droſſeln. Dieſe Proceduren ſollen in Singan fu 
ſtaufinden, wohin die Geſandten eingeladen werden. 
Da die Relſe dorthin ſchwere Gefahren für Leib 
und Leben bringt, ſo werden ſie die Geſandten 
wohl bleiben laſſen und es müſſen neue Verhand⸗ 
lungen aufgenommen werden. Nur die Beſtra⸗ 
fung zweier Generale ſoll gemäß den Forderungen 
der Mächte durch Enthauptung in Peking ftatt- 
finden. Graf Walder ſee wird ſeine Expedition 
alſo doch wohl unternehmen müſſen. 

Amerika. Die Cubaner ſollen jetzt 
die Bedingungen angenommen haben, unter denen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika die 
Unabhängigkeit Cubas anerkennen. Ob's itt 
endlich wahr ii? — Der Verkauf der dän!⸗ 
ſchen Antillen an Nordamerika findet 
nich t fiatt; der Finanzausſchuß des däniſchen 
Reichstages fprach fich einſtimmig gegen den Vers 
kauf aus. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 21. Februar. In dem Anſiede⸗ 
lungsgute Dembowalonka wurde unter Mitwirkung 
des anweſenden Herrn Leinweber vom weipreus 
ßiſchen Naiffeiſen⸗Verbande ein Raiffeiſen⸗ 
Verein begründet. In den Vorſiand wurden 
u. A. die Herren Prediger Ferchland (Borfigender) 


Gaſtwirth Schädel (Rechner), in den Aufſichtsrach 

die Herren Gutsverwalter Perle (Morfigender), 

Studiendirector Gennrich (Stellvertreter) gewählt. 
* Aus dem Kreiſe Culm, 20. Februar. 


Geſtern zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens machte 


das achtzehnjährige Dienſtmädchen Valerie Diie⸗ 
wiatkowska aus Griebenau ihrem Leben gewalt⸗ 
ſam ein Ende. Als ihr Herr, der Organiſt Pod⸗ 
laszewski, in der Kirche die Orgel ſpielte und die 
anderen Hausgenoſſen auf dem Hofe waren, ſchlich 
ſich das unglückliche Mädchen in die Stube, nahm 
das Gewehr herunter und aus der anderen Wohn⸗ 
eine Patrone und erſchoß ſich. 
„Marienburg, 21. Februar. Der Ma 
giftrat beſchloß in feiner legten Sitzung bei der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Anſtellung eines 
Stadtbaumeiſter zu beantragen. 
Neumark, 21. Februar. Die mit dem 
1. April für den hieſigen Kreis neu eingerichtete 
Kreisarztſtelle iſt Herrn Dr. Schlee aus Lauten⸗ 
burg verließen 
* Konitz, 21. Februar. 
Lewy will Konitz verlaſſen. Wie mitgetheilt, 
machte der Staatsanwalt igger in ſeiner 
Anklagerede im Meineidsprozeß Lern die Bes 
merkung, „daß zur Zeit keine genügenden Verdachts ⸗ 
momente vorliegen, um gegen die Familie Very 
wegen Theilnahme am Morde vorzugehen.“ Es 
iſt daraus vielfach der Schluß gezogen worden, ale 
ob ſolche Verdachtsmomente, wenn auch noch nicht 
in genügender Zahl, in der That vorlägen und 


Die Familie 


demnächſt gegen die Familie Lewy vorgegangen 


werden würde. Wie hierzu mitgetheilt wird, hat 
die Vertheidigung ſofort nach Schluß der Verhand⸗ 
lung angefragt, ob der Entfernung der Familie 
Liwy aus Konitz mit Bezug auf dieſe Aeuß 
irgend welche Bedenken entgegenſtänden. Darauf 
erfolgte amtlich die Antwort, daß der Erſte Staats⸗ 
anwalt „kein Bedenken gegen die Entfernung, der 
Familie Leun aus Konitz geltend zu machen habe“. 
* Danzig, 21. Februar. Zur Vergrößerung 
des Jonds zur Errichtung eines Provinz ial⸗ 
Denkmals für Kalſer Wilhelm I. in Danzig 
wird dem im März zuſammentretenden Provinzial 
Landtag eine Vorlage zugehen, als 6. Nate für 
1901 10 000 Mark zu bewilligen. Bewilligt 
der Provinzial⸗Landtag, woran wohl nicht zu 
zweifeln iſt, dieſe weiteren 10 000 Mark, fo find 
für die Denkmals ausführung rund 100000 
Mark vorhanden. — Mitten in der Danziger 
Bucht wurden drei Fiſcherkutter vom Eije 
e ingeſchloſſen. Da ihnen Feuer und 
Nahrung ausgegangen iſt, fo find die Inſaſſen 
den Tod durch Erfrieren und Verhungern ausge⸗ 
ſetzt. Am Donnerſtag verſuchte ein Eisbrecher 
zu den Leuten zu gelangen, leider vergeblich — 
Herr Bernhard Milski hat feine hier ſeit 
11 Jahren erſcheinende polniſche „Gazeta 
Gdansk a“ für 40 000 Mark an feinen gegen- 
wärtigen Redacteur Hrn. Joſeph Paledzki verkauft 
* Ragnit, 20. Februar. Der Neſtor det 
preußiſchen und deutſchen Lehrerſchaft, Herr 
Präcentor Kerner zu Lengwethen, hat am 
12. d. Mis. ſeinen 87. Geburtstag gefeiert und 
wird im April dieſes Jahres auf eine 67 jährige 
Amtszeit zurückblicken. Vor einigen Jahren hat 
er zur Erleichterung der ſchweren Berufspflichten 
von der königlichen Regierung einen Vertreter er⸗ 
halten. Während drei Generationen hat der hoch⸗ 
betagte Lehrer bereits feines Amtes gewaltet. 
Viele ſeiner ehemaligen Schüler und Schülerinnen 
befinden ſich in geachteten Lebensſtellungen. Auch 
die oſtpreußiſche Volksdichterin Johanna Ambroſtus 
hat zu feinen Schülerinnen gehört. 
Gumbinnen, 21. Februar. Zur Er- 
mordung des Rutmeiſters v. Kroſigk vom 


2 
t Hilpert und der 
Unteroffisier Mart in ſich im 


arreſt in Inſterburg befinden, und daß gegen dieſelben 
fpäter vor dem Kriegsgericht der 2. Divifion ver⸗ 
handelt werden ſoll. Die durch Berliner Blätter 
verbreiteten Nachrichten treffen nicht zu. Der 
frühere Wachtmeiſter der v. Kroſigkſchen Eskadron 
hieß nicht Pahnke, ſondern Martin, ſein Sohn iR 
der obengenannte Unteroffizier, und fein Schwieger- 
ſohn iſt der ebenfalls verhaftete Hilpert. 

* Bon der ruſſiſchen Grenze, 20. Fer 
bruar. Bei einem Standesbeamten erihien kürz⸗ 
lich eine Hochzeitsgeſellſchaft 2 
Trauung. Vor derſelben bat * um die Er⸗ 
laubniß nad) ein Lieb fingen au, Dürien, was de. 
reitwilligft geflattet wurde. Dem Aberglauben 
nach ſole das erfie Sled, welches die Braut beim 
Aufmachen des Buches finden würde, geſungen 
werden. Unglü fe ſchlug man ein Todten⸗ 
lied auf. Braut und Eltern glaubten vor dem 
drohenden Unheil wenigſtens die Mitgift zu ent⸗ 
reißen und kehrten unverrichteter Sache wieder 
um. Die Hochzeit zerſchlug ſich info 
dien und die Verſammelte Geſellſchaft mu 
zu ihrem Leidweſen angeſichts der vollen Schäſſeln 
und Gläſer ſich zerſtreuen. 

Bromberg, 21. Februar. Die Gründung 
einer Rohſtoffgenoſſenſchaft für Tiſchler iſt hier 
beabſichtigt. 

* Argenau, 20. Februar. Geſtern Nacht 
wurde auf dem Majorat Markowo ein Ein- 
bruch verübt. Die Einbrecher verſchafften ſich 
gewaltſam Eingang in das Dominial⸗Bureau, 
ftemmte eine in die Wand eingemauerte Kaſſette 
heraus, erbrachen ſie und entwendeten daraus die 
beträchtliche Summe von 8000 Mark. Einen ſie 
Se e 
au \ e umfa 
en Nachtwächter —— 


Ver⸗ 

4 vor 3 biſchef 
Oſe * * 1 3 0 

Dr. von Stablew ski it den feiner Icweren 


A ere 


und langwierigen Krankheit nunmehr vollſtändig 
wiederhergeſtellt. Der Erzbiſchof erledigt ſeit 
kurzem ſeine Amtsgeſchäfte genau in demſelben 
Umfange wie vor ſeiner Erkrankung. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 22. Februar. 


S [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
Bunn in Marienwerder iſt zum Notar für den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit An⸗ 
welſung feines Amtsſitzes in Marienwerder er⸗ 
nannt worden. x 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe und 
Dolmetſcher Leſinski bei dem Amtsgericht in 
Rosenberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Amtsgericht in Pr. Stargard verſetzt worden. 

Es find ernannt worden: der diätariſche Ge⸗ 
richtsſchrelbergehilfe und Dolmetſcher Anton 
2. Sychowski bei dem Amtsgericht in Pr. 
Stargard zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiberge⸗ 
Hilfen, mit der Funktion als Dolmetſcher, bei dem 
Amtsgericht in Thorn 2, der Militäranwärter, 
diätariſche Bureaugehilfe Albert Knodel bei 
der Amtsanwaltſchaft in Danzig zum etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amts⸗ 
gericht in Neuenburg. 

Dem bisherigen Kirchenälteſten, Altſitzer Karl 
Baumgarth zu Sakollnow im Kreiſe Flatow 
iM das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Grenzaufſeher Schoch iſt von Mok ylatz 
nach Gollub verſetzt und der Trompeter Mö ⸗ 
wiſch aus Thorn zur Probedtenſtleiſtung als 
Grenz⸗Aufſeher nach Mokiylaß einberufen 
worden. ‚ a 4 

+} [Die Jahreszeiten.] Mit großer 
Beſriedigung dürfte der Sing verein auf den 
geftrigen Abend zurückblicken, nicht nur, daß die 
Aufführung in allen Theilen eine wohlgelungene 
war, ſondern daß auch ein gut beſuchtes Haus den 
Verein für alle aufgewandte Mühe und Arbeit 
entſchädigte und zum Fortſchreiten auf der be⸗ 
tretenen Bahn ermuthigen wird. Ueber T xt und 
Muſik des Oratoriu 8 iſt bereits früher das 
Nähere berichtet und ſo hätten wir uns heute nur 
noch mit der Ausführung zu beſchäftigen. Wenden 
wir uns zunächſt zu den Soliſten. Der Kgl. 
Domſänger Herr Rolle (Baß) den wir ſchon 
gelegentlich der Aufführung der „Schöpfung“ 
kennen lernten, erfreute auch dieſes Mal wieder 
durch den ſchönen, edeln und glatten Ton ſeiner 
Stimme, durch den feinſinnigen, wohldurchdachten 
Vortrag ſeiner ganzen Partie, insbeſondere der 
Necitattve. Ganz vorzüglich gelangen ihm die 
Arien „Seht auf die breiten Wieſen hin“ und 
„Erblicke hier bethörter Menſch“. Herr Rolle 
wußte durch ſchön dramatiſche Accente in einzelnen 
Sätzen eine prächtige Wirkung zu erzielen. — 
Ueber Frau Doktor Collin⸗ Haberlandt 
noch etwas Lobendes zu ſagen, erübrigt ſich faſt, 
denn fie zeigt ſich uns immer auf derielben Höhe 
iehend. Sie feſſelt, ja entzückt durch deu lieb⸗ 
chen Wohllaut ihrer Stimme, durch den glocken⸗ 
reinen, fehlerfreien Ton, 
man möchte ſagen liebenswürdige Art ihres Vor⸗ 


Chöre in Bezug auf Präziſion 
Korrektheit der Jatonation und 
Sete durchaus wirkungsvoll 


Schedel de, 
zu Gehör 


„Das ſei ganz 
beſonders bemerkt don ben a 
und dem Geritterher. Bie Ae z u rf Ja. 


begleitung wurde von der = "re 


21. Jnfanterieregiments geftellt und re 
ausgeführt. Alle Hörer werden den ie 
Abend gewiß in angenehmſter Erinnerung behalten 
und dem Verein nebft feinem tüchtigen Dirigenten, 
ſowie den auswärtigen Soliſten gewiß wärmſten 
Dank zollen. 0 St. 
Wenn unſer Herr Referent dieſen Dank aus 
derſönlicher Beſcheldenheit nur für die aus» 
Zärtigen Soliſten in Anſpruch nimmt, fo 
nnen wir unſererſeits aus innerſter Ueberzeugung 
Sin bertelagen, daß die Beſucher der geſtrigen 
armen nbaufführung ih m fiherlich nicht minder 
fang die Ten wiſſen. Herr Steinwender 
Lucas mit all der e des jungen Bauernburſchen 
die ihn To ſeht ausgelchdellen Wärme und Innigkeit, 
herrliche Liebesduett mit 80. Wir heben hier nur das 
reißender Wirkung war. Herr Sparvor, das von bins 
ſeinen zahlreichen alten Freunden — —. hat ſich zu 
viele neue gewonnen. —Leſtern ſicherlich 
ſeien uns noch einige äußerliche Bemerzn, Schluß 
en Abend geſtattet, die dem zubbrender a 
um gelten. Da berührte zunächſt außerordent⸗ 
lich unangenehm die große Unpünktlichkeit, mit 
der ein erheblicher Theil der Konzertbeſucher im 
Saale erschien. Den bereits andächtig lauſchenden 
Aunktüchen Zabötern iſt dadurch in der That der 
Denuß des eiten Thelles des Haydn' ſchen Werkes, 
des „Frühlings“, in beträchtlichem Maaße ver 


N worden. Man zollte bei derartigen Auf⸗ 
— bei Künfllerkenzerten etc, in Zukunft 
wh dei Beginn des Konzerts die Giagänge 


nne 


einfach ſchließen, wie dies auch — (im 


Leipziger Gewandthaus etc.) zum Vortheil für die 
Mitwirkenden wie für die Zuhörer geſchieht. Auch 
hätte der Beſuch geſtern in Anbetracht der hohen 
Bedeutung des aufgeführten Muſikwerkes wohl 
noch reger fein können, jo daß der Singverein 
wenigſtens auf die Unkoſten gekommen wäre; wir 
ſahen namentlich aus gewiſſen Kreiſen unſerer ges 
bildeten Einwohnerſchaft viele, die nichl da waren. 
(D. Red.) 

— [Krieger⸗ Verein Thorn.) Die 
Hauptverſammlung am 20. d. Mts. eröffnete der 
1. Vorſitzende, Herr Hauptmann Märcker mit 
etwa folgenden Worten: Als in Jahre 1809 
Preußen und Oeſterreich von dem corſiſchen Er⸗ 
oberer bereits niedergeworfen waren, da kämpfte 
das kleine aber treue Tirolervolk für Freiheit und 
Vaterland. Jedoch auch ihr muthiger Führer, der 
Sandwirth Andreas Hofer erlitt heute vor 
91 Jihren den Heldentod, feine letzten Worte 
Angeſicht des Todes galten ſeinem Kaiſer und 
dem Vaterland. Auch wir wollen dem Vaterlande 
und unſerem Kalſer dienen und treu bleiben bis 
in den Tod. Dieſen Gefühlen geben wir dadurch 
Ausdruck, indem wir rufen, Se. Mojeſtät der 
Kaiſer und König Hurra! hurra! hurra! Die 
Ve ſammlung ſtimmte in den Ruf begeiſtert ein. 
— Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: 
Dem Verein ſind 12 Kameraden neu beigetreten, 
ſo daß der Stärke⸗Rapport 9 Ehren⸗ un 369 
ordentliche Mitglieder auſweiſt. Geſtorben iſt das 
Ehrenmitglied Generalmajor Gotzhein und der 
Kamerad Moldenhauer. Herr Gotzhein hat dem 
Verein 7 Jahre hindurch angehört und demſelben 
fiets fein beſonderes Intereſſe und Wohlwollen 
zugewendet; das Andenken der Verſtorbenen wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Dem 
Schriftführer der Sanitäts ⸗ Kolonne, Kame⸗ 
raden Kowalkowski wurde aus Anlaß der 
Verleihung der Rothekreuz ⸗ Medaille der 
Glückwunſch des Vereins ausgeſprochen. Den 
Kameraden Dümler und Schulz, ſowie allen denen, 
welche zu den wohlgelungenen Aufführungen bei 
der Kaiſergeburtagsfeier beigetragen haben, 
dankte der Vorſitzende im Namen des Vereins. 
Kamerad Witt erftattete den Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer und beantragte, dem Kaſſenführer die Ent⸗ 
laſtung zu ertheilen. Bei der Prüfunp wurden 
die Kaſſenbücher und Beläge pp. in Ocdnung be⸗ 
funden, ein Anlaß zu beſonderen Erinnerungen 
lag nicht vor; die Verſammlung ſtimmte der 
Entlafungeriheilung bei. Hierbei nahm der Vor⸗ 
figende Veranlaſſung, dem bisherigen Kaſſenfährer, 


Kameraden Fucks für feine 10-jährige aufopfernde 


Thätigkeit den Dank des Vireins auszuſprechen. 
Als Abgeordnete für den Bezirkstag in 
Culm wurden die Kameraden Witt, Klemann, 
Dekomé, Seepot, Kaliski, Sczepan, Zindel und 
Kabel und als Vertreter die Kameraden Rattels⸗ 
berger, Thiart, Ritter, Röhl, Schulz, Kühn, 
Pettau und Richter I gewählt. Auf die Ende 
März beginnende Ziehung der Geſellſchaftslotterie 
des deutſchen Kriegerbundes wurde nochmals hin⸗ 
gewieſen. Looſe zu 50 Pf. find beim Kameraden 
Mauſolſ, Heiligegeiſtſtraße 1 noch zu haben. Kame⸗ 
rad Dümler regte die Veranſtaltang einer Theater⸗ 
Vorſt lung zu Gunſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals⸗Fonds an, der Angelegenheit wird näher 
getreten werden. Zum Schluß wurden noch ver⸗ 
ſchledene innere Vereins angelegenheiten beſprochen. 
7 [Ouftao Adolf⸗Verein.] Für die 
infolge der „Los von Rom“ Bewegung in 
Oeſterreich entſtandenen evangeliſchen Gemeinden 
bat der hieſige Guſtav Adolf⸗Zweigverein eine 
Sammlung unter feinen Mitgliedern veranflaltet. 
hat 118 Mk. 70 Pf. ergeben und iſt an 
den weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptverein zur 
Weltergabe abgeſandt. N 
— [Die Frühjahrsprüfung der 
Einjährig⸗ Freiwilligen] findet am 19. 


und 20. März d. Is. im Regierungsgebäude zu 


Marienwerder ftatt. 

[Hausſuchungen bei poln iſchen 
Gymnaſiaſtenf fanden nach polniſchen 
Blättern auch in Rogaſen und Graudenz 
ſtatt. In Rogaſen fanden die Beamten einige 
polniſche Bücher vor, deren Beſitz den Gymnalis 
aſten nicht verboten iſt; in Graudenz dagegen 
wurden bei den Schülern etwa 90 Briefe und 
Poftkarten ſowie ein Koscluszkobild mit Beſchlag 
belegt. Die beſchlagnahmten Bücher und Briefe 
wurden den Goanaſte aften wieder zurüͤckg 


* [Seßbaftmahung der Lan dar⸗ 


beiter.] Unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
Richter⸗Zaszkocz fand hier am Mittwoch im I 
tushofe eine Verſammlung von Bertranensmännern 
der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen ſtatt, die 
ſich mit der Frage der S ßhaftmackung ländlicher 
Arbeiter beſchäftigte. Es wird beabſichtigt, eine 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung zu begrüns 
den, welche den Zweck haben ſoll, ländliche Ar⸗ 
beiterftelen bis zu vier Morgen Größe zu ſchaffen, 
Kredite an ländliche Arbeiter zur Erbauung von 
Gebäuden zu gewähren und die Erbauung von 
Wohnhäuſern auszuführen für ſolche Landarbeiter, 
welchen auf Gütern 2c. Gelegenheit zur Pachtung 
kleinerer Parzellen geboten wird. Die Verhand⸗ 
lungen, denn auch die Herren General⸗Kommiſſions⸗ 
Präſident v. Baumbach⸗Bromberg, Verbands⸗ 
direktor v. Kries⸗Danzig, Landrath v. Schwerin⸗ 
Thorn und Handels kammerpräfident Kommerzien⸗ 


eee beiwohnten, wurden als nicht 


entliche . i 
ie — ebitatiftil] Um den Geſammt⸗ 
2 5 es im preußiſchen Staat in der Viehhaltung 
after des 'pitales zu ermitteln, hat der Mi⸗ 

Janern angeordnet, daß im Anſchluſſe 
an die am 1. Deze nder 1900 vorgenommene 
Viehzählung Erhebungen durch die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern über den Verkaufswerth und das 


geführt 
e 
Rap 


Sebendgewicht der Hauptvichgattungen, ſawie 
— . den Ertrag der Blenenflöcke ausgeführt 


werden. 

SUSE [Polizeibericht.] Gefunden: 
1 goldene Damenuhr in der Bade-Anftalt, Spediteur 
Meyer, Baderſtraße; 1 paar Schlittſchuhe in der 
Bromberger Vorſtadt, abzuholen vom Lehrer 
Rogozinski, Thalſtraße 29; 1 Schlüſſel in der 
Bromberger Vorſtadt, abzuholen vom Wachtlokal, 
Bromberger Vorſtadt. Verhaftet: 1 Perſon. 


e Gurske, 21. Februar. In der geſtrigen 
unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Vetter⸗ 
Gurske fattgehabten g'meinſamen Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenraths und der Gemeinde⸗Ver 
tretung, zu der 25 Mitglieder anweſend waren, wurde 
der Etat der Kirchenkaſſe pro 1. April 1901 bis dahin 
1904 auf jährlich 2630 Mark, der Etot der Pfarr- 
ſtellenkaſſe auf 4256 80 Mark feſigeſetzt. Zu Synodal⸗ 


mitgliedern wurden gewählt die Kirchenälteten Beſitzer 


9 Jarte und Wut⸗Gurske. in den Gen eindekichen⸗ 
rath B ſitzer Wunſch 1 ⸗ Schwarzbruch, in die Ge 
meindever retung Beſitzer Hugo Krauſe⸗Gurske und 
Lehrer Steffen⸗Schwarzbruch. 


Vermiſchtes. 

Die jüngſten Kinder des Kaiſer⸗ 
pa ares, die Prinzen Oskar und Joachim und 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, find nach der „Köln. 
Ztg.“ am Stlckhuſten erkrankt, befinden ſich aber 
bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. 

Frankfurt a. M., 21. Februar. Wie 
der „Frankf Ztg.“ mitgetheilt wird, haben die 
Erben des kürzlich verſtorbenen Barons Wilhelm 
Carl v. Rothſchild hieſigen wohlthätigen 
Stiftungen und Korporationen Legate im Ge⸗ 
ſammtbetrage von einer Million Mark überwieſen. 

Hamburg, 21. Februar. Der im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres aus dem Amt geſchiedene 
Bürgermeiſter Dr. Dehmann iſt heute Vor⸗ 
mittag geſtorben. 

Brüſſel, 21. Fedruar. Eine gewaltige 
Feuerbrunſt zerſtörte in der vergangenen 
Nacht in der Antwerper Straße der Brüſſeler 
Vorſtadt Molenbeeck eine Reihe von Gebäuden, 
darunter eine Margarincfabrik, eine Enveloppen⸗ 
fabrik und ein Magazin, in welchem ein Theil 
der Dekorationen des Theaters de la Monnaie 
aufbewahrt wurde. Ein Feuerwehrmann kam 
ums Leben, ein anderer erlitt lebensgefährliche 
Brandwunden. Der Schaden beträgt 2 Milltonen 
Francs. 

Der katholiſchen Gemeinde zu 
Krotoſchin in Poſen ließ der Kaiſer für den 
8 neuen Schulhauſes 70 000 Mark über⸗ 
weiſen. 

Die grimmige Kälte hält immer noch 
an, namentlich im geſammten Rhein gebiet. 
In den letzten Nächten ſank das Thermometer 
ſtellenweiſe anf — 20 und noch mehr Grad. 
Bei Köln wurde die Leiche einer maskirter Frau 
aufgefunden, die, vom Balle heimkehrend, durch 
Erfrieren den Tod gefunden hat. — Aus der 
Eifelgegend werden ähnliche Unglücksfälle 
gemeldet. Ein Kutſcher ſtürzte vom Bock herunter, 
weil ihm beide Beine erfroren waren. Vögel 
liegen zu Hunderten erfroren auf den Feldern. 

Gegen die Unſittlichkeit. Gegen 
48 Gaſtwirthe in Breslau iſt Seitens der dorti⸗ 
gen Staats anwaltſchaft Anklage erhoben worden, 
weil die Bilder, welche in den in ihren Lokalen 
aufgeſtellten Automaten für je 10 Pfg. zu ſehen 
find, nach der Anſicht der Polizeiorgane unſitt⸗ 
lich find. 

Gegen einen Sekretär der Ber: 
liner Staats anwaltſchaft ſchwebt bes 
kanntlich im Anſchluß an den Sternberg⸗Prozeß 
ein Ermittelungs verfahren. Verſchiedene Perſonen 
ſind in dieſer Sache bereits eidlich vernommen 
worden. Der Staatsanwaltſchafts⸗Sekretär ſoll 
nach der „Poſt“ in innigſtem Verkehr mit einem 
Winkelkonſulenten geſtanden haben, der ſeinerſeits 
wieder ſeit Jahren einen regen geſchäftlichen und 
perſönlichen Verkehr mit einem der Vertheidiger 
Sternbergs unterhalten hat und noch unterhält. 

Beim Feſtungsbau in Madrid 
ſtürzte ein Gewölbe ein. Vier Menſchen wurden 
erſchlagen, 7 verletzt. 

Die Rinder peſſt iſt in chineſiſchen Häfen 
ausgebrochen. Der Senat in Bremen hat be⸗ 
ſondere Vorſichtsmaßregeln für Schiffe aus den 
verſeuchten Häfen angeordnet. 

Ein Stück merkwürdigen und 
uvverfälſchten Deutſchthums, das 
vor beinahe hundert Jahren aus dem 
Schwabenlande nach den Wildniſſen Ohios in 
Nordamerika verpflanzt wurde, iſt von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden, denn die Kommuniſten⸗Ge⸗ 
meinde in Zoar hat zu beſtehen aufgehört. Die 
kleine Sekte der Separatiſten hatte 1817 wegen 
der Verfolgungen, denen ſie infolge ihres Glaubens 
ausgeſetzt war, die württembergiſche Heimath ver⸗ 
laſſen. Im nördlichen Ohio erſtanden die Aus⸗ 
wanderer mitten im Urwald 5000 Acres Land, 
eee auf Borg, und gründeten das Städtchen 
Zoar. Sie vereinigten ſich zu einer kommuniſtiſchen 
Gemeinſchaft und haben bis in die achtziger 
Jahre hinein in Frieden und Eintracht gelebt. 
Unter dem dritten und vierten Geſchlecht lockerten 
ſich die Bande. Die Kolonie, die in ihrer Blüthe⸗ 
zeit 300 Familien zählte, zerbröckelte nach und 
nach, Viele verlangten ihren Antheil am Ver⸗ 
mögen, Andere ließen ihren Antheil im Stich. 
Die Gerichte wurden angerufen und, um zu ver⸗ 
hindern, daß die Advokaten die Erbſchaft antreten, 
wurde die Auflöſung der Kolonie beſchloſſen. Im 
Durchſchnitt hat jedes Mitglied der Sekte Eigen- 
thum im Werthe von 20 000 Mk. erhalten. 
Vertheilt wurden 7000 Acres Land und 


Gebãude 
im Werthe von 2 Mill. Mk. In Zoar i bis | Spiruns: Toer loco 
Umgangs⸗ 


auf den heutigen T das Deutſche 
and Geicäftsfpruce. 
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Uutomatiſche Bildhauerarbeit iſt 
das Neueſte. Erfinder des Apparates iſt, wie 
wir in der „Voß. Zig.“ leſen, der Italiener Bu⸗ 
onlempi. Die Maſchine, die durch eine beliebige 
motoriſche Kraft getrieben werden kann, beſteht in 
der Hauptſache aus einem horizontalen Stab, der 
an einem Ende einen abgeſtümpften hölzernen 
Arm und am anderen einen ſtählernen Hohl⸗ 
meißel hat; beide arbeiten ſenkrecht. Der 
hölzerne Arm iſt fo eingerichtet, daß er genau den 
Linien des Modells folgt, während der ſtählerne 
Hohlmeißel am anderen Ende entſprechend ſenkrechte 
Rinnen in den Marmor gräbt. Der Gegenſtand 
wird mit der Maſchine bis auf ½% Zoll in der 
Größe des Modells fertig macht, und dann erſt 
fügt der Künſiler dem Werk die letzte Durchar⸗ 
beitung, Ausdruck und Individualität hinzu. Die 
Maſchine kann in drei Stunden ſo viel leiſten wie 
ein Mann in drei Tagen; jeder geſchickte Arbeiter 
kann mit ihr arbeiten. 

Das ſparſamſte deutſche Land iſt 
das Fürſtenthum Lippe⸗ Detmold. Dort 


find nach amtlicher Zuſammenſtellung Ende 1899 


Sparlagen im Betrage von 60 Millionen Mark 
gemacht geweſen. Das ergiebt bei einer Be⸗ 
völkerung von 135 000 Perſonen einen jo außer ⸗ 
ordentlich hohen Betrag, wie er ſich in dieſer 
Höhe auch nur annährend in keinem der deutſchen 
Bundesſtaaten findet. Auf den Kopf der Bevöl⸗ 


kerung ſind es 445,60 Mk., während z. B. in 


Preußen nur 160,10 Mark Spareinlagen auf den 
Kopf der Bevölkerung entfielen. 

Eine intereſſante Neuerung im 
Straßenverkehr wird aus Amerika mitgetheilt 
Ia Saint Louis werden die elektriſch betriebenen 
Straßenbahnwagen mit Fernſprechern ver⸗ 
fiben, die von den Fahrgäſten unentgeltlich benutzt 
werden können. 


Neueſte Nachrichten. 


Cronberg, 21. Februar. Der Kaiſer 
traf heute Nachmittag in Schloß Friedrichshof ein 
und verweilte eine Stunde bei der 
Friedrich. 

Berlin, 22. Februar. Der Abgeordnete 
Singer iſt an einer nicht unerheblichen Darm⸗ 
und Magenentzündung erkrankt. 

Oſrowo, 22. Februar. Heut wurde der 
zum Tode verurtheilte Wirth Dolata aus Zmys- 
lona durch Scharfrichter Schwicetz hingerichtet. 

Wien, 21. Februar. Wie der „Bol. 
Correſp.“ meldet, iſt in mehreren Städten Serbiens 
eine Subskription zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Milan eingeleitet; in Niſch wurden 
bereits 10 000 Dinare geſammelt. 

Madrid, 21. Fibruar. In einem heute 
abgehaltenen Minifterrathe erklärte Azcarraga, es 
herrſche überall Rute, die Lage der Ausftände in 
Gijon und Valencia habe ſich gebeſſert. Der 
Miniſter des Innern erklärte einem Berichter⸗ 
ſtatter, die Kriſe ſei vertagt. 

Johannesburg, 21. Februar. Nachts 
zerſtörten die Buren den Bahndurchlaß bei 
Klipriwer und erbeuteten eine Zugladung mit 
Lebensmitteln, verbrannten ungeftört den geleerten 
Zug und zogen dann ab. 
—— ee en] 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Theres 


— — — — ————— ——— 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
burn, 


Dalierfiand am 22. Februar um Fribe Morgen 
220,72 Meter. Lufttemperatur: — 9 Grob Ed. 
Wetter: bewölkt. Wind: ® — Els ver- 
hältniſſe unverändert. 


Wetterausſichten für bas nördlich 


Deutichlaub. 
Sonnabend, den 23. Februar: Sinkende Tem⸗ 
8 Wolkig. Vielſach Niederſchläge. Lebhafte 
m 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 6 Minuten, Untergang 
5 Uhr 23 Minuten. 
Mond Aufgang 8 ußr 2 Minuten Morgens, 
Untergang 10 Uhr 28 Minuten Abends. 
Sonntag, den 24. Jebrnar: Kalt, meiſt bedeckt. 
Steher weiſe Rtevı rin tag. Wo ndia. 
Montag, den 25. Februar: Milder, wolkig, 
theris H-iter. Stellenwert Nieder ichlag. 
Dienſtag, den 26. 
ratur, wolkig, vielfach heiter. 


Berliner telegraphiſche S ele 
Tendenz der $ ndsbd RE | 1 . R 
ge Bent N 18 5 216,26 

Mari „ 0 0... 12160 

e 


| iſche 85,15 85,00 
Preußiſche Konfols 8% 40 88,40 
— 2 —— 374% 98 25 98 10 
. Konſols 3¼% abg 98,10 | 98.10 
che Reichsanleihe 3... 886% 88.60 
Reihsanleibe 3½% 8 50 98 20 
Beftpr. ne e Se nen. U. 8200 u = 
Weftpr. e IL. | 94 
jener Biandbriele 304% „ , 540, 95,20 
Plandbriefe 4% 101,70 01 20 
Polniſche Pfand 45 1% . —— 96 90 
Türkiſche Anleihe 1 278 J 27 95 
Italleniſche Rente 4%/%/T 1 8,2 | 96,25 
Rumäniſche Rente von 1804 4% 738 7280 
Diskonto⸗Kommandit⸗ 25 „1485,28 
Große Berliner S „12109 [21950 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 169 2 16870 
Laurahütte⸗Akklen + © 200,51 292,10 
Norddeutſche 115.25 115,50 
Stadt-Auleihe 3 ½ % — 14 — 
Wegen! Bu .. 1343 5 161,50 
PR 162, 
September BI Ya —. —.— 
3 — . in News York 8 s .— 
Roggen! . 43.0% 143 50 
R . 1142,75] 143,00 
r — — 
. 14% 0 
Neichsdank⸗ Diskont 5%, Lombard - Sinsfuß 6 ¼, 


Arioct- Diabent 39, 


Kaiſerin 


Februar: Normale Tempe- 
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ar chewski 
Emil Kaufmann 


Vermählte 
Hamburg. 


eee 
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| 
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Statt besonderer Meldung. 

Geſtern Abend 9½ Uhr ver 
ſchied plötzlich am Lungenſchlag 
mein lieber Gatte, unſer theurer 
Vater, Bruder, Schwager und 
Oakel 


Leopold Jacobi 


im 54. Lebensjahre. 

Thorn, 22. Februar 1901. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
ara Jacobi geb. Lichalski 

nebst Kinder. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag um 2°, Uhr vom 
Trauerhauſe, Brückenſtraße 17 
aus ſtatt. 


Konkursverfahren. 


Bermö en des Kaufmanns Louis 
Feldmann aus Thorn — zur Zeit 


das Schlußverzeichniß der bei der 
lung zu berückfichtigenden For: 
derungen der Schlußtermin auf 
den 15. März 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
ter dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
— Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn, den 16. Februar 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Derdisgungsanzeige. 

Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Ausbau der 715 Meter langen Dorfr 

aße in Steinan mittelſt 18 cm. hohen 

einen in einer Breite von 5,5 
Meter mit zwei je 1,25 Meter breiten, 
erhöhten Fuß zängerbanketten, ſowie Aus⸗ 
bau einer 150 Weter langen Anſchluß⸗ 
Brede auf dem Wege nach Turzno 4 
Meter breit mit einem 2,25 Meter 
breiten Sommerweg, Sollen vergeben 
werden. 

Bedingungen und Zeichnungen können 
im Bureau des Kreisausſchuſſes einge⸗ 
ſehen wer den, auch Verdingungsanſchlaͤge 
gegen 1,50 Mk. Schreibgebühr von dort 


zum 
5. Marz d. Is. 
a Vorm. 11 Uhr 
an den Kreisausſchuß einzureichen. 
Thorn, den 21. Februar 1901. 
Der£andrathd’s Landkreifes Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die im Januar cr. fällig gewesenen 1 


Beiträge zur ſiädtiſchen Feuerſocietätskaſſe 
für das Jahr 1901 find binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung, an unſere Kämmerei⸗Haup kaſſe 
zu entrichten. 

Thorn, den 20. Februar 1901. 


Der Magiſtrat 
Standesamt Mocker. 


Vom 14.— 21. Februar 1901 find 
gemeldet: 
Geburten 
1. T. dem Keſſelſchmied Martin Ja⸗ 
Blonsli. 2. T. dem Eigenthümer Auguſt 
Hiezner. 3. T. dem Invaliden Joſeph 
lin ski. 4. S. dem Arbeiter Adam 
Barlidi. 5. S. dem Stellmacher Jo: 
hannes Ofinski⸗Schönwalde. 6. S. dem 
Schmiedemeiſter Anton Zubkowski. 7. ©. 
dem Maſchiniſten Ferdinand Schönberg. 
8. S. dem Malermeiſter Alphons von 
Maleski. 


Eterbefälle. 

1. Otto Urbansti 10 Wochen. 2 
Theophila Licznerski geb. Kar boweki 
48 Jabre. 3. Arbeiter Gottlieb Kufath 
78 Jahre. 4. Arbeiter Franz Doleck! 
55 Jahre. 5. Valerie Kerſchkowski 8 
Jahre. 6. Hans Rempuszewski 2 Mo⸗ 
nate. 


Auf gebote. 

1. Schiffsgehilfe Heinrich Schroeder 
und Julianna Grzaskowiak. 2. Eigen⸗ 
wümerſohn Auguſt Pollatz⸗Leibitſch und 
Wwe. Luife Telke geb. Witt. 

Edeſchlieſtungen. 


| Rath, 


Hilfe ſicher. Frauenleiden diskret, ärztlich 
geprüfte Krankenpflegerin Fr. Röder, 
Berlin, Kurfürſtendamm 263 parterre, 
Garten-Eingang. 


den diesjährigen Weichſelſtrombauten im Baubezirke Marienwerder und zwar 


Bekanntmachung. 


Unter den in den Amtsblättern veröffentlichten Bedingungen für die Be⸗ 
werbung um Arbeiten und Lieferungen“ ſoll die Lieferung folgender Bauſtoffe zu 


| } 
! 


1 


von Zilegellack | 
bis Nudner⸗ | 
weide 


Bald: Kamp. Ar. 12] Ar. 18 Buhnen Pffafe 
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im Wege öffentlicher Verdingung vergeben werden, wozu Verhandlung auf 


Freitag, den 8. März 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
in Hintz Hotel bierjelbft angeſetzt iſt. Unternehmer wollen ihre Angebote poſt⸗ 
In dem Konkursverfahren über das frei mit der Aufſchrift „Bauſtoffe verſehen bis zum vorgenannten Zeitpunkte 


einreichen. 


Die Bedingungen kes 8 2 der Prag ger zur Einſicht 
ER „aus, können auch gegen koſtenfre nfendung von 0,75 Mk. von dem Unter: 

— 22 en 2 un zeichneten bezogen werden. Die vorgeſchriebenen Angebotsbogen werden unent⸗ 

walter, zur Erhebung von Einwendungen geltlich abgegeben. Zuſchlagsſriſt 5 Wochen. 

Marienwerder, den 20. Februar 1901. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 


Tant. 


ee 


Haushalts 


Kern- 


ee 


aromatische Terpentin 
e ws 
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Belanntmachung. 
In unferer Verwaltung iſt von ſofort 
eine Polizeifergeanten-Stelle zu bes 
‚Ben 


0 . 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark, und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk. 
Außerdem werden 10 Proc. des jewei⸗ 
ligen Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Wee ue, erfolgt drei 
e Anſtellu gegen . 
monatliche Kündigung und Per ſionsbe⸗ 
rechtigung unter Anrechnung der ganzen 
Militärdienſtzeit. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, aber nicht Bedingung. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abſaſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilver ſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungsatteſt, 
ſowie etwaige ſonſtige Atteſte nebſt einem 
Kreisphyfikats⸗Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſigeſchriebenen Bewerbunge ſchreibens 
bei uns einzureichen. 
Bewerbungsgeſuche werden bis zum 
20. März d. Js. entgegengenommen. 
Thorn, den 4. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut 
uureinigkeiten u. Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, 2 
des Geſichts, Teer Geſichts pickel ze. ift 
Sarbol-Zheer) 
v. , . 
marke: er: 
à Stück 50 Pi. bei: Tae Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 


Die krſte Elage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 


Druck und Verlag der 


e- L. Liehle-Fahrik, * 


— Gegründet 1838. 


eingetr. Waren. 88297. 
Spezialifäten: 
Spar- Seife. 


- Wachs - Kernseifen. 
almiak-Terpentin-Schmier-Seife. ®@g © 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser’s 


Vruſt⸗Caramellen 


die ſichere notariell begl. 
* eu ni 
ens 2000 Sa 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 


P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


e 
LOOSE 


zur XI. Marienburger Schloß: 
Bau⸗Geld⸗Lotterie — Zichung 
am 24. Februar — à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Expeditiou der Thorner Zeitung. 
ieee 
Zlotte Pnutzarbeiterin 


bei hohem Gehalt per ſofort ſucht 
S. Baron. 
Wenn 1 Stube und Küche 
3 Treppen im Hinterhauſe vom 
1. April zu ver miethen. Tuchmacherſtr. 2. 
Wohnung, 
Schulftraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
Im Hauſe Araberſtr. 4, II. Et. iſt 
eine Wohnung 


. Sämmtliche BEE 
in der Kunſt⸗ Ausstellung 
vhreiteſtrafe 26 


noch vorhandenen 


Oelgemäalde sg 


werden wegen unmittelbar bevorſtehender Abreiſe 


zu ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. 
Sonntag, den 24. unmiderruflich Schluß. 


J. Hose, Bromberg, 


Veſtſartirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr-, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 
4 Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


J tiger aller Normalprofile. 


1. Banfchienen, Wellblech, Zeufter. 


. Gebehuihienen, Sauren 


Bockbier 


in Flaſchen und Gebinden 

i empfi hlt 

Unious- Brauerei 
Rich Gross. 


Von heute jeden Sonnabend, 


a 5 Uhr: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 

in bekannter Güte. 


Hermann Rapp, 
Schubmacherſtr. 17. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


Wohnung, 
Erdgeſchoz, Schul ſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebft Zubehör und Pfer deſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Parterre Wohnung, 
auch zu Bureauzwecken ſehr geeignet, von 
ſogleich zu vermi th. Gerechteſtr. 21. 
Wi bun nad vorm, 2 Zimmer, 

helle Küche m. all. Zubeh., Ausf. 
nach der Weichſel, kl. Part.⸗Wohu., 
2 Zimm., daſ. 1 Zimm. f. Mk. 5 mon. 
o. 1. April zu verm Bäckerſtr. 3. 


u 

Laden 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie: u. 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
eventl. auch mit Wohnung zu vermiethen. 
. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


F iedricſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


Wellen, u. Mnenfrahen-bde 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. x. 
per 1. April zu vermlethen. Niheres 
Brombergerſtraße 50. 


Zu vermiethen 


herrschaftliche Mahnung 


2. Etage, 6 Zimmer nehſi Zubehör 


von 4 Zimm ꝛc. zum 1. April zu ver: Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 


micthen. Näheres im Erdgeſchoß. 


Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


bedumdsuderei Grun Vamde d, Lyusu 


und alle Erſattheile. 2 


DR 


plan 
unsere 
mo; 


Ihilerſt. 6. 


M-6.-V. Liederkranz. 
Das Il. Winterverguügen 


0 findet am 2. März 
in d. oberen Räumen des Altushofes 
ſtalt. 
Anfang 8½ Uhr. 
Der Vorstand, 
Morgen Sonnabend, den 23. 


Wellfleisch. 


Abends von 6 Uhr: 


Friſche Wurſt. 


M. Nicolai. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonn’ar, Invoc. 21. F. der 1908 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9ſ½ Uy:: Herr Pftiet Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarter Stachowltz. 


Neuſtädt evang. Kirche. 
Borm. 9½ Ugr: Goltegcienſt 
Nachher Beichte und . Heuer. 
Nach mittogs 5 Uhr: Kein Gottes dient. 
Kodelte für den Kirchdau in Stenbſitz. 
Garniſonkirche. 
Vormittags o Uy.: woiedienft, 
Herr Divifionspfarter Dr. Greepen. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kudergottesdlenſt. 
Heer Dırıfiondptarrer Dr, mreeven. 
Chriſtlicher Verein junger Männer. 
Nach. 5½½ 9: Feſtgo cad enit 
efipeebiger der Porter Gupsgorbon, 


Evang. luth. Kirche. 
Borm. 9½ Uhr: woulsdtenn Ye Abende 
mahl. 


Herr Superintendent Rehm. 


Reforwirte Gemeinde zu Thorn. 
Bormmags 10 Uhr: te in der Mike, 
Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtr. 
ne n 1 ger Ge 1 
mit r: Gottes dienſt. 
re Herr Prediger Burb ufa. 


abchenſchule Mocker. 
Nachm. Fragen Pfarter Hexer, 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 0 U: Seichte, 10 Ust: Wottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl 


Bethaus zu Neffax, 
Nachmittags 8 ah: Gtiesdienp. 


Evang. Gemeinde zu Grabomwis. 
Vorm 0 dar: Gonesdieun in Schillno⸗ 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdtenſt. 

Herr Pfarr er . 
Kollekte für die kirchlichen Beba mifle 


Gemeinde. 
— . ONCE ERS ER 2.0 


Bwei Blätter, 


